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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Re. 5.

Merſeburger
Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang

297 Freitag den 19. December. 1884.
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Bierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

Der fünfzehnte December.
Der Reichstag hat am 15. December d. J.

einen Beſchluß gefaßt, der die weittragendſten
Folgen haben wird, in ſofern er den Reſt des
Anſehens zerſtören muß, der dem Parlamen-
tarismus in ſeiner gegenwärtigen Form bei
uns noch geblieben iſt. Dem Fürſten Bismarck,
der Deutſchland auf den Gipfel des Ruhmes
gehoben es von der letzten auf die erſte Stufe
unter den großen Nationen der Erde gehoben
hat 20000 Mark verweigern, dke er zur Be-
ſetzung einer zweiten Direktorſtelle im Aus-
wärtigen Amte nöthig hat, für deren Noth-
wendigkeit er perſönlich in der ſtärkſten Weiſe
eingetreten iſt ihm dies verweigern, heißt ſich
ein Zeugniß der Kleinlichkeit ausſtellen, wie ſie
eben mit einer angeſehenen Stellung im Volke
unvereinbar iſt.

Wir wiſſen wohl, daß die Beweggründe, von
denen ſich die Mehrheit dabei hat leiten laſſen,
ſehr verſchiedene ſind. Für das Centrum,
welches ſich an der Debatte nicht betheiligte, iſt
allein die durch den „Kulturkampf“ genährte
Verbitterung maßgebend geweſen wir können
das verſtehen, in dieſem Falle aber nicht ent-
ſchuldigen. Das Gebiet des Auswärtigen eignet
ſich am wenigſten dazu, ſubjektive Empfindungen
dieſer Art zum Ausdruck zu bringen. Hier muß
es ein „Rühr mich nicht an“ geben, das von
allen Parteien gleichmäßig geachtet wird, weil
es ſich um Güter handelt, die allen gemein-
ſam ſind, die mit Partei-Standpunkten und
Partei Jntereſſen nichts zu thun haben. Wir
billigen die Gründe des Centrums alſo in keiner
Weiſe. Noch viel weniger aber können wir die
der „Freiſinnigen“ verſtehen. Was haben
dieſe zur Rechtfertigung ihrer Abſtimmung vor-
zubringen Nichts als was einem Spießbürger
der dürftigſten Art in ſolcher Lage einfallen
könnte: Rückſichten der Sparſamkeit. Sparſam
wollen wir bei der gegenwärtigen Finanzlage
alle ſein aber wir wollen es ſein mit Vernunft
und Ueberlegung, wollen es ſein vom Stand-
punkt eines großen Volkes aus, nicht von dem
einer lediglich um Dividenden beſorgten
Aktiengeſellſchaft. Was hat es für einen
Sinn, am Auswärtigen Amte „ſparen“ zu wollen,
wenn der Reichskanzler erklärt, daß er ſich durch
Hilfsarbeiter helfen werde, die weit mehr Koſten
verurſachen, als die 20000 M., wie ſie für denzweiten
Direktor gefordert werden Denn die Arbeit
ſelbſt muß gethan werden und wird es unter
allen Umſtänden daran iſt nichts zu ändern;
dieſer Nothwendigkeit gegenüber fallen alle Ar-
gumente der Herren Richter und Hänel in
Nichts zuſammen. Dies iſt ſo klar, daß es
keiner Sophiſtik gelingen wird, es wegzudeuteln.
Selbſt die Judenpreſſe ſtrengſter Obſervanz
verhehlt ſich das nicht. Das Berliner
Tagebl.“ läßt ſeine Verſtimmung über das
kurzſichtige Verhalten der „Freiſinnigen“ deut-

Die „Nat.-Ztg.“ aber
ſagt Herrn E. Richter kurz und dürr, daß er

giebt zu verſtehen, daß ſie vor allem die Zeche
zu bezahlen haben werde. Das glauben wir
auch und wenn irgend etwas der Erinnerung
an den traurigen 15. December 1884 ihren
Stachel nehmen kann, ſo iſt es dieſe Ausſicht.
Jn der dritten Leſung kann der Beſchluß ſelbſt
freilich noch rückgängig gemacht werden allein
der Eindruck bleibt. Darauf mag ſich Herr
Richter verlaſſen.

Zur Tagesgeſchichre
Deutſches Reich. Berlin, 18. December.

Die afrikaniſche Conferenz hat die Kongo-
und Nigerſchifffahrtsakte nach den Be-
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. Die
Schifffahrt iſt alſo im Gebiete beider Ströme
frei (abgeſehen von etwaigen im Intereſſe der
Schifffahrt ſelbſt erhobenen Abgaben) und in
Kriegsfällen tritt die Neutralität ein. Ueber die
Ausführung des Vertrages wacht für den Congo
die internationale Schifffahrtscommiſſion, welche
zu dieſem Zweck einzuſetzen iſt, für den Niger
übernehmen England und Frankreich für ihre
Gebietstheile dieſe Verpflichtung. Die Conferenz
geht nunmehr zur Berathung des letzten Punktes
ihres Programmes über zur Regelung der künf-
tigen Annectionen von herrenloſen Territorien.

Die in Berlin verſammelt geweſenen
Oelmüller Deutſchlands haben einen Aus-
ſchuß mit der Abfaſſung einer Eingabe gegen
die Zollerhöhung auf Oelſaat beauftragt.

Der außerordentliche braunſchweigiſche
Landtag iſt am Mittwoch vom Miniſter Graf
Görtz-Wrisberg geſchloſſen.

BVelgien. Jn Brüſſel ſind in letzter
Stunde noch Verſuche gemacht, die Trennung
der liberalen Partei zu verhindern. Die ge-
mäßigt Liberalen beharren aber bei ihrem Be-
ſchluß, werden jedoch ihren früheren Genoſſen
bei den Kämpfen gegen die katholiſche Partei
treu zur Seite ſtehen.

OeſterreichUngarn. Nachdem am Diens-
tag auch das öſterreichiſche Herrenhaus ſeine
Arbeiten aufgenommen, ſind nunmehr beide
Häuſer des Landtages in voller Thätigkeit.

Der Abg. General Sametz iſt irr-
finnig geworden.

Nordamerika. Jn den Vereinigten Staaten
wird eine Reorganiſation des Konſular-
dienſtes geplant. Mit Rückſicht auf die in
letzten Jahren bedeutend vergrößerten Konſular-
bezirke ſoll auch das Perſonal entſprechend ver-
mehrt werden.

Gedenktage. 19. December 1594. Guſtav Adolf,
König von Schweden geb.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. December 1884.
Abg. Graf Moltke iſt von der konſer-

vativen Partei des deutſchen Reichstages zum
Ehrenpräſidenten erwählt worden.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Uhr Vormittags

ſeine Partei aufs ſchwerſte blosgeſtellt hat und Dem Regierungs Rath und Mitglied der
General Kommiſſion von Rüts hierſelbſt iſt
der Charakter als Geheimer Regierungs Rath
verliehen worden.

-s. Jn der geſtern Abend in der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ abgehaltenen December-Ver-
ſammlung des kirchlichen Vereins der
Gemeinde Altenburg fand zunächſt eine Er-
gänzungswahl für ein von hier verzogenes Mit-
glied des Vorſtandes ſtatt, und wurde hierbei
Herr Werkmeiſter Gräfenſtein als Beiſitzer
per Acclamation gewählt. Hierauf wurden ſodann
einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, ſo
namentlich Mittheilung über den erfreulichen
Zuwachs welchen der Verein durch Aufnahme
einer größern Zahl neuer Mitglieder erfahren,
gemacht. Betreffs der vorgeſchlagenen Ausſtellung
einer Sammelbüchſe bei den Männerverſamm-
lungen, ſowie der Abhaltung eines zweiten
Familienabends nach dem Feſte wurde beſchloſſen,
die definitiven Beſchlüſſe hierüber der nächſten
Verſammlung vorzubehalten. Demnächſt hielt
Herr Pfarrer Delius einen höchſtintereſſanten
und in unſere gegenwärtige Zeit ſo recht hinein-
paſſenden Vortrag über „Weihnächtsge-
bräuche“, der dadurch noch intereſſanter wurde,
daß im Anſchluß an denſelben eine ganze Anzahl
der anweſenden Herren, welche Weihnachten 1870
in Frankreich gegen den Feind ſtanden, die
Weihnachtsfeier ſchilderten, der jeder einzelne
unter ihnen damals beigewohnt hatte. Nachdem
noch für die nächſte Verſammlung der zweite
Dienſtag im Januar k. feſtgeſetzt und ein Vortrag
über „innere Miſſion“ für dieſelbe in Ausſicht
genommen worden war, wurde die Sitzung vom
Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Wie ſich die Temperatur und Witterungs-
Verhältniſſe augenblicklich geſtaltet haben, iſt kaum
zu erwarten, das ſich das Wetter noch vor
dem Feſte zu einem echten Weihnachts Wetter
geſtalten wird. Jm Jntereſſe der hieſigen Ge
ſchäftsleute möchten wir daher unſeren geehrten
Leſerkreis hierdurch dringend erſucht haben, mit
dem Einkauf der Weihnachts Geſchenke nicht bis
zu den letzten Tagen vor dem Feſte zu warten,
ſondern ſchon jetzt daran zu gehen, da ſonſt die
alljährlich ſich in den letzten Tagen wiederholende
Klage daß die Geſchäftsleute gar nicht in der
Lage waren, die Käufer ordnungsmäßig zu be-
dienen und auf alle ihre Wünſche einzugehen,
weil zuviel Publikum in den Geſchäften war,
nicht auch in dieſem Jahre wieder laut werde.
In den letzten Tagen iſt bei jeder Witterung
alles auf den Beinen, um ſeine Einkäufe zu be
ſorgen was dann möglich iſt, muß doch auch
jetzt ſchon möglich ſein, und es liegt doch that-
ſächlich im Jntereſſe des kaufenden Publikums,
wenn der Verkäufer Zeit und Geduld haben kann,
alle gewünſchten Gegenſtände vorzulegen und
unter den vorgelegten Gegenſtänden freie Wahl
zu laſſen, als wenn alles nur in Haſt und Eile
unter einem fortwährenden Drängeln von allen
Seiten erledigt werden muß. Der Geſchäftsmann

Hierzu „Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund“, (Nr. 51)-
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legt dem kaufluſtigen Publikum ja gern die ver-
ſchiedenartigſten Gegenſtände des geforderten
Artikels vor, um dem Publikum die Wahl frei-
zuſtellen wie kann er das noch in den letzten
Tagen, in denen ihm ein ſchwer zum Entſchluß
kommender Käufer nur Schaden dadurch ver-
urſacht, daß andere Käufer das Geſchäft wieder
verlaſſen, weil ſie nicht bedient werden können.
Jetzt ſieht man leider oft noch ſtundenlang Ge-
ſchäfte leer; es fehlt an Käufern. Jetzt kann
alſo Jedermann in Ruhe auswählen und die vor-
gelegten Waaren muſtern. Jn den letzten Tagen
hole man nur das etwa Vergeſſene, das wird
man ſchnell bekommen, ohne die Geſchäftsleute
lange aufzuhalten. Jetzt aber kaufe man ſchleunigſt
die benöthigten Hausſachen ein, zumal ja die
letzten Tage vor dem Feſte noch genug Sorgen
und Mühen in der Häuslichkeit bringen, und
ſich die Feier des heiligen Abends doch wahr
haftig würdiger begehen läßt, wenn die Haus-
frau nicht den ganzen Tag über noch in den
Straßen herumſpringen mußte, um das bischen
Weihnachts Geſchenk noch ſchnell zuſammenzu-
kaufen. Alſo los!

Wie man uns mittheilt, ſollte geſtern Abend
im Tivoli eine TheaterVorſtellung von Seiten
Leipziger Bühnenmitglieder ſtattfinden. Es iſt
uns offen geſtanden, hiervon gar nichts bekannt

r n und ſch yeint es n Publikum

verſchwiegen geblieben zu ſein, denn wie uns
heute morgen berichtet wird, ſoll auch nicht eine
einzige „Seele“ Verlangen gezeigt haben, ſich die
Vorſtellung, die in Folge deſſen ſelbſtverſtändlich
nicht ſtattfinden konnte, anzuſehen.

Der heutigen Nr. liegt die wöchentliche
Extra Beilage „Nord deutſcher Wirth-
ſchaft sfreund“ (Nr. 51.) bei.

Jnhalt: Wie kann roher, ſchwerer Boden (Neuland)
fruchtbar gemacht werden Die Sommer- und Herbſt-
lammung. Kincſem. Gartenwirthſchaftliche Mit
theilungen. Hauswirthſchaftliches, Recepte c. Tech
niſche Mittheilungen. Kleine Mittheilungen.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat
entſchieden, daß alle diejenigen Betriebe, die ſich
lediglich mit der Verpackung fertig geſtellter
Waaren befaſſen, eine Be oder Verarbeitung
von Gegenſtänden aber in keiner Weiſe ausführen,
als Fabrik im Sinne des 8 1 Abſatz 4 des Un-
fall verſicherungsgeſetzes nicht anzuſehen und ſolche
Betriebe daher von der Verſicherungspflicht aus-

h ſind.Es ſcheint im Publikum noch nicht genügendſekyne zu ſein, daß Kagetedrefſen, die mit
Marken beklebt bei den Poſtanſtalten gekauft

werden, ohne Aufſchlag für das Formular zu
dem Markenwerthe verabfolgt werden. Wenn
von dieſer Einrichtung umfaſſender Gebrauch ge-
macht würde ſo würde auch bei der Annahme

e den Poſbramten wie dem

Publikum ſelbſt eine erhebliche Zeiterſparniß ge
ſchaffen. Dadurch, daß man dem Packete die
vollſtändig frankierte Begleitadreſſe bei der Auf-
gabe gleich beifügt, iſt aller Aufenthalt am
Schalterfenſter vermieden. Gerade jetzt in
der Weihnachtszeit iſt dieſer Wink der
Beachtung doppelt werth.

Querfurt, 17. Dec. Der Vormittag 11 Uhr
hier eingehende Zug hatte ſich heute bedeutend ver
ſpätet, da er, wegen Senkung der Schienen auf
der Strecke Obhauſen- Querfurt warten mußte.

Wittenberg, 15. December. „Punkt 12
Uhr antreten“, lautete für heute der Befehl
für die ganze hieſige Garniſon. Um 12 Uhr
ſtand in Folge deſſen das ganze 20. Regiment,
ſowie die hier garniſonirende Artillerie- Abtheilung
auf ihren Kaſernenhöfen in Reihe und Glied,
weil, wie verlautete, der kommandirende General
eintreffen ſollte. Beurlaubungen hatten nicht
ſtattgefunden, auch Dispenſionen waren nicht er-
theilt worden, es mußte daher etwas Außer-
ordentliches vorliegen, und dies Außerordentliche
war eine großartige Durchſuchung. Als
die Truppen angetreten waren, erhielten die
Offiziere Befehl, nicht nur die ſämmtlichen Kaſernen-
ſtuben und die Schränke der Mannſchaften,
ſondern auch die Wohnungen der verheiratheten
Unteroffiziere und Hautboiſten auf das Sorg-

T m sWeiden Anetion.
Sonnabend den 20. Vorm.10 Uhr, verkaufe ich zu Stoßbach

bei Naumburg a. S. 50 Schock
Bunde L jähr. Korb-Weiden.
Verſammlung im Gaſthaus zu Roßbach.

Corbetha. S.Ein glterthümlicher Schran,

controllhaus,

Il aus V rc.Das auf hieſigem Neumarkt suhb Nr. AGO belegene frühere Thor- empfiehlt ſtark ged. Bett- und

fir Fehler 4. 7Wnel hite

welches in gutem baulichem Zuſtande befindlich iſt und aus 2Tiſchſtollen
Stuben, 3 Kammern und Küchen, nebſt kleinem Hofraum beſteht,
durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 10. December 1884.
Gethbert,

Kr.-Ger.-Ackuar z. D. und Ger.Taxator.

merksam zu machen.

iſt ſofort 3 vKächel g. Holzcrechslerei

Nr. 27 Markt Nr. 27.
Tabackspfeifen in allen Längen,

die letzten, um damit zu räumen, billig
u. ſauber (zum Selbſtkoſtenpreis).

amerik. Ringäpfel,

hen ehe ſieht bigen S ärHerrmann h 9 Hochf. MeſſinaApfelſinen,Markt 7. 5 Um Gelegenheit zu vortheilhaften W'eihnachts- Citronen,O einkKäufen zu geben, empfehle ich meine ff. e in Zucker,
e türk. Pflaumenmuseter u, P en 8 o V rn t Senf- und Pfeffergurken,I zu besonders 4ussergewöhnlüchbilligen div. eing. Früchte u. Gemüſe

Preisen und erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum ital. Maronen,
vrekauft auf mein reichhaltigst sortiertes Lager erge benst auf- e Prürnellen,

Rittergut Schkopau.
Eine freundliche Wohnung,
ſowie ein Pferdeſtall ſind per
1. April a. k. zu rermiethen.

Auch iſt daſelbſt ein Schlaf-
ſopha zu verkaufen.

Zu erfragen: Naumburger
Str. im „Freussischen
AdlerEin kleines Logis, aus Stude, von ßer Amberlana werden

130 Stück für 70 Pf.Kammer und Bodenraum veſtehend,
wird per 1. oder 15. Januar 1885

Anna Krampk,
kl. Ritterstr. 17.

re e mn S Friquelles

Magdeb.
div. Braunſchweiger Wurſt,
pomm. Gänſebruſt,Gänſepökelſleiſch
empfiehlt

Paul Parth.
Echte Punſch-Eſſenzen v. Joh.

Adam Röder,
echten Jamaica-Rum,

Arac de Hoa,

am liebſten auf dem Neumarkt verkauft. Cognac,n e e w. Meinrich Schultze hochſ. Chocoladen v. d. Comp.reſſen unter S. P. an idiel e françaiſeExped. d. Kreisbl. erbeten. GGoldfſſſche, Erbſen, hochſ. Chocoladen v. Hartwig
Ma, gen Bitte Ameiſeneier, Vohnen, und Vogel,agen itter) Türk. Pflaumen, Linſen, hochſ. chineſ. Thee's und Vanille,vorzüglich bei gen. Magenkrampf, Uebel- 5 G z E b ſ holländ. Cacao von van Houten
keit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Pflanmenmuß, rune ren und Zoon,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allenMagen und Unterleibeleiden, Stropheln bein ſowie ſämmtliche Vackwaaren empfiehlt billigſt

Max Thiele.
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich

Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen v Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in MerſeburgPreis à Fl. 60 in

Hochfeine Gänſeleberwurſt
à Pfund 1,80 Wk.,

hochfeine Schlackwurſt
à Vfund 1 60 Wk.,hochfeine Knackwurſt
à Pfund 1,20 Bk.,

hochf. Cacaopulver, loſe,
echt Liebig's Fleiſchextract

Bloobers holland. Cacao
das beste leichtlöslichste fab rikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaiflen. eKegenügttür 100 Tassen.
oris ina len feinen Geschäften der Braneche

fabdrikanten 9.8 C. Blooker, Amsterdaw-Die Handelsgärtnerei von E. Richter e
empfiehlt

empfiehlt

Paul Barth.
m Geldauf gute Haus- und W

grundſtücke zu A. h hat
ſtets auszuleihen

Actuar a. D. u. ger. Tax.geräuch. Leber Noth, und große Auswahl von Blatt- und blühenden Pflanzen. Unent geltlich Anw. z. Rett. v.
Schwartenwurſt

à Pfund 70 Pf.,
reines Schweinefett

à Pfund 80 Pf.
empfiehlt

Domladen.

Anfertigung geſchmackvoller Binderei, als:

Bouaqguaets, Lorbheerkränege etc.
Preiſe billigſt.

Trunkſucht oh.
Wiſſen W. Falkenberg

in Reinickendorf bei Berlin.

Dienſtag ein Regenſchirm imA. Drnst, I Palmzweige vom Cycas revoluta. Coreer gegte ſtehen Abzu
Große Auswahl. holen Reitbahn 6.
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dieſe Durchſuchung dauerte, keiner von den
Mannſchaften entlaſſen. Den Truppen wurde mit

getheilt, daß es ſich um abhandengekommene ſcharfe
Patronen handle, indeſſen wurden auch Druck-
ſachen, Briefe und ſonſtige Skripturen mit ſo
großer Sorgfalt durchgeſehen, daß man wohl
anzunehmen berechtigt iſt, es habe ſich auch um
verbotene Schriften gehandelt.

Gerichtsſ aal.

Der Anarchiſtenprozeß in Leipzig.
Mittwochsſitzung. Küchler und Rupſch

betheuern Beide, Reinsdorf habe ſie zu dem
Niederwaldattentat angeſtiftet. Nach des Erſteren

Ausſage hat Reinsdorf den Kaiſer verſchont
wiſſen wollen, weil derſelbe durch den Tod des
Kronprinzen ſchon genug getroffen wäre; nach
Rupſch ſollte auch der Kaiſer getödtet werden.
Rupſch erklärt Küchler's Ausreden für Trug.
Die übrigen Angeklagten beſtreiten, von einem
Attentate das Geringſte gewußt zu haben. Das
Reiſegeld hätten ſie gegeben, aber nicht geahnt,
zu welchem Zwecke es dienen ſolle. Das Dynamit
will Niemand gegeben haben.

„Schöne raus!“ Urgemüthlich pflegt es
bei den Abtheilungen des Berliner Schöffenge-
richts zuzugehen, wo ſich die vielen Leute zu ver-
antworten haben, die wegen Spielensi in aus-
wärtigen Lotterien vorgeladen ſind. Neu-

lich hatte ſich der Bierkutſcher Lauterbach vor der
92. Abtheilung des Schöffengerichts wegen dieſes
„Kapitalverbrechens“ zu verantworten. Der An-
geklagte, welcher in tadellos neuem engliſchledernen
Anzuge erſchien, machte nicht den Eindruck, als
ob ihn die Sache ſehr berührte, denn er wünſchte

dem Vorſitzenden einen recht fröhlichen „Guten
Morgen Präſ.: Guten Morgen! Lieber
Mann, Sie haben in der ſächſiſchen Lotterie ge-

ſpielt? Angekl.: Aber derbe! Präſ.:Na ja, das iſt aber verboten und deshalb werden

Sie mit drei Mark Geldbuße beſtraft. Angekl.:
Jch habe gar Nichts dagegen. Präſ. Haben
Sie denn wenigſtens etwas gewonnen? An-
gekl. (ſchmunzelnd): Jch bin mit 50000 Mark
'raus gekommen. Präſ.: Na, dann gratulire
ich. Angekl.: Danke ſchön! Wünſchen der
Herr Präſident vielleicht auch ne Glücksnummer

Präſ. Nein, ich danke. Guten Morgen!Angekl. Guten Morgen!

Unglücksfälle und Verbrechen.
F. Der Büreauchef des Wiener Giro-

kaſſenvereins iſt wegen 166000 Gulden
Defizit verhaftet.

f Jn Lodz ſind große Fabrikgebäude nieder-
gebrann t. Der Schaden iſt bedeutend.

Jn Wien brach Dienſtag Nacht im Karl-

S aus das W

werk theilweiſe. Die Vorſtellungen erleiden keine
en

F. Jn der Regierungshauptkaſſe zu
Köln hat man der „Frkfrt. Ztg zufolge ein
Manko von 150000--200000 Mark entdeckt.

F. Die Kapitalverbrechen in Paris
mehren ſich in erſchrecken der Weiſe.
Jm Bois de Vincennes fand man am letzten
Mittwoch die Leiche eines jungen Mannes mit
zerſchoſſenem Kopfe und einigen Patronen in
der Rocktaſche. Anfänglich glaubte man, es
liege ein Selbſtmord vor. Jedoch ergaben die
näheren Feſtſtellungen, daß ein Mord ſtattge-funden hat. Der Ermordete hatte ſich in der
vorigen Woche verheirathet. Ein Mädchen, dem
er ebenfalls den Hof oder ſogar Verſprechungen
gemacht, ſoll ihn deshalb ermordet haben, um
ſich zu rächen. Auf dem Boulevard de la
Villette, unweit der deutſchen St. Joſephuskirche,
wurde am Freitag die Frau eines Schuhhänd-
lers ermordet, während der kurzen Abweſenheit
ihres Mannes, welcher in eine benachbarte Wein-
kneipe gegangen war. Von dem Mörder war
keine Spur zu finden niemand hatte etwas be-merkt, obwohl der Laden offen ſtand und ſich
an einer Ecke befindet, wo fortwährend ſtarker

Menſchenverkehr herrſcht. Am Montag hatte
der Polizeikommiſſar Ballerich, in der Vorſtadt
Saint- n eine we gen tah h

ligarrenfadrnk

kl. Ritterſtr. 16.
hält ſich zum Weihnachtsfeſte auf das angelegentlichſt e beſtens empfohlen
100 Stück in jeder Preise lage und mache ich ganz beſonders auf meine Fabrikate aufmerkſam.

re Das beſte Weihnachtsgeſchenk iſt eine Kiſte gute Cigarren.
Be

n M venhandhg

kl. Ritterſtr. 16.
offeriere die ſo beliebten Präſentkiſtchen von 25 Stück, 50 Stück,

Zu haben bei
Moſfmann, kl. Ritterſtr. 16.

z s v o o o o so o e e o o e 6Hallische Leitung (Couriev).
Erscheint

S täglich 2mal.e Versendung nach
ausserhalb einmal.

S Abonnementspreis
2 pro Vierteljahrnur 3 Mark.Insertionspreis die 5gespaltene Zeile 15 Pf., von ausserhalb

des Regierungsbezirks Merseburg '18 Pf. 2
Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

e Negen der stetig in bedeutendem Aas rhfenen Auf
lager d um baldige Beritu des Abonnements gebeten

5 J

s

n. Landwirthschaftliche

S Abonnemenispreis S

o s T

Grratisbeila gen

S Ein geehrtes Vublikum,
iaerrirte welches zum Woeihnachtsfeste

familien- Zeitung

Mittheilungen.
ehe

Schuh-

pro Vierteljahr
nur 3 Mark.

und Preiswürdigkeit
das pt.

Ed. Hollmann,
Uhrmacher,

r Ober-Burgsetrasse 10,empfiehlt alle Arten uhren, als
Goldene Herren Ancer Remontoirruhren,
goldene Damenuhren,
ſikberne Damenuhren,

Goldrand,

ohne Goldrand,

neuſilberne Cylinderuhren,
VNickeluhren,

Taſchenuhren mit Kalender,

Wecker zum Hinſtellen und zum Aufhängen.

e Mickel- Uhrketten.e gewiſſenhafte edienung.Gute Werke, ſolide Gehäuſe, äußerſt billige Preiſe.

Uebernehme jede gewünſchte Garantie.

ſilberne Anceruhren mit u. ohne

ſilberne Cylinderuhren mit und

Taſchenuhren mit dem Merſeburger Schloß,

Regulatoren in verſchied. Größen u. Holzarten, die ſchönſten

Muſter, 8 u. 14 Tage gehend, mit u. ohne Schlagwerk,
2Wanduhren jeder Art, auch Kuckuck und Augendreher.

Guſ, lade ich hierdurch ergebenſt ein, ſich von der Qualität

Publikum wird dann finden,
wärt'gen marktſchreieriſchen Anpreiſung begegnen kann.

Rheinwein. e. Gew,
Weinbergsb. J. Wahl auer, Kreuznach.

Ltr. 55 u. 705, v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

und Stefehaaren

obiger Sachen ſelbſt zu überzeugen;
daß ich jeder aus-

Achtungsvoll

III enhne,kl. Ritterſtraße Nr. 1.
r. kr., dir. p. Samilien- Nachrichten.

müät und ohne
Schlüssel

aufezu ziehen

lich auch Nonſe s S

(betr. Obligationen
und Anlehensloose.)

BERLINER
M 0tSit Machänren

W8ſigote beriner Zenung ſo

Täglich auch Montags. Aus-
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter-
essanter Meinungsäusserungen aus
der Presse aller Parteien.
Nachrichten über Theater, Musik,
Kunst Wissenschaft Gerichts-
halle; locale Nachrichten.
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours-
blatt. Lotterielisten. Amt-
liche Nachrichten. 6 (Gratis-)
Beilagen: I. Neueste Berliner
Flieegnde Blätter (illustrirt). 2.
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-
frau. 4. Zeitung ſür Landwirth-
schaft und Gartenbau. 5. Neueste
Moden (illustrirt und Schnitt-
muster). 6. Verloosungsblatt.

Prioritäten

Abencgis 7

Seuerwehr- Uebung
Montag den 22. d. II.,

Todes- Anzeige.
Das heute Morgen 7 Uhr

im nahe vollendeten 68. Lebens-
jahre erfolgte Ableben ihres
guten Gatten, Vaters, Gross-
und Schwiegervaters, des Kreis-
Auctions-Kommissars

Friedr. Aug. Rindſteisch
zeigen hiermit an

Merseburg, d. 18. Dec. 1884.
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr statt.

TodesAnzeige.
eute Nachmittag 2 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter,
die verwittwete

Wilhelmine Kloth
geb. Gottſchalk

in ihrem 75. Lebensjahre. Dies allen
Freunden u. Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg, den 17. December 1884.
Uhr. Die trauernden Hinterbliebenen.Sammelplatz: Geräibehaue.

Der Löſchdirector. den 20. d. M., Nachm. 3 Uhr ſtatt,
Die Beerdigung findet Sonnabend



Frau zu verhören. Dieſelbe zog plötzlich einen
Revolver unter ihrer Schürze hervor und ſchoß
auf den Beamten. Die Kugel ſtreifte bloß deſſen
Kopf und bohrte ſich in die Wand ein. Bevor
die Frau einen zweiten Schuß abfeuern konnte,
hatten die anderen Poliziſten ſie entwaffnet.
Jn Belleville wurde am Dienſtag ein alter
Lithograph, ermordet, in ſeiner Wohnung ge-
funden. Am Vorabend war er mit zwei jungen
Leuten nach Hauſe gekommen. Die Hausnach-
barn hörten, wie dieſes Kleeblatt ſich mit
Trinken und Singen beluſtigte, was mit einer
Schlägerei zu endigen ſchien. Darauf aber blieb
alles ruhig. Die Mörder ſchlichen ſich unbe-
merkt mit dem Gelde ihres Opfers davon.
Am Montag wurde in Saint-Germain, unweit
Paris, eine alte Frau erwürgt, in ihrer Wohn
ung gefunden. Macht fünf Mordthaten für vier
Tage, während vom Monat November her, noch
eine Anzahl von Mordthaten in Unterſuchung ſind.

F Linz, 15. December. Geſtern verhaftete
in Urfahr ein höherer Wiener Polizeibeamter
vier Anarchiſten; die vorgefundenen Beſtand-
theile einer Buchdruckerpreſſe, Projektile und
Flugſchriften wurden beſchlagnahmt.

Am vorigen Sonntag Abend hatte ein
Huſar, der von einem Urlaube aus Taugwitz
nach der Bahnſtation Großheringen gehen
wollte, das Unglück, von den Bahnlichtern ge-
blendet, in die dortigen Steinbrüche zu ſtürzen.
Bahnwärter hörten ſein Hilferufen und brachten
den arg Zugerichteten nach dem Bahnhofe, von
wo er indeß ſeine Reiſe bald antreten konnte.

f Eine erſchütternde Kataſtrophe trug
ſich am Montag Nachmittag 21, Uhr in un-
mittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs Börſe auf
dem Grundſtück Neue Promenade 8 in Berlin
zu. Auf demſelben, welches dem Baumeiſter
Lohſe gehört und ſich nach hinten bis zur
Präſidentenſtraße erſtreckt, waren um die ange-
gebene Zeit mehrere Arbeiter mit dem Abbruch
eines dort ſtehenden älteren Gebäudes beſchäftigt
und hatten den Abbruch bereits bis zum zweiten
Stocke vollführt, als plötzlich, wahrſcheinlich durch
übermäßiges Anhäufen von Schutt, die oberſte
Balkenlage durchbrach und mit einem großen
Theile einer anſtoßenden Mauer durch das
Treppenhaus in die Tiefe ſtürzte. Der Führer
eines Mörtelwagens der Charlottenburger Mörtel-
werke, der ſich gerade in der Durchfahrt befand,
wurde dabei von den herabſtürzenden Mauer-
maſſen total verſchüttet und ſofort getödtet,
während vier andere daneben befindliche Arbeiter
derartige Verletzungen erlitten, daß einer im
Krankenhauſe bereits geſtorben iſt und das Leben
der anderen in hoher Gefahr ſchwebt. Von allen
Seiten wird das wahrhaft todesmuthige Vor

ehen eines Offiziers der Feuerwehr und eines
gerühmt. Nachdem das Haus

durch Strebebalken von einem Nachbarzaune
einigermaßen geſtützt war, drangen beide Beamte
in die noch immer drohenden Trümmermaſſen
ein und retteten allein die verſchütteten Arbeiter.

Ein ſchauerliches Verbrechen wurde
in dem Dorſe Saponara bei Mkeeſſina entdcckt.
Die Behörde wurde benachrichtigt, daß die
Schweſter des Ortsgeiſtlichen, Pater Sebaſtian,
ſeit langer Zeit bereits verſchwunden ſei und
daß man Grund zu der Annahme habe, ſie werde
von ihren beiden Brüdern gefangen gehalten.
Ein Beamter aus Meſſina kam in Folge deſſen
nach Saponara und begab ſich mit der nöthigen
Begleitung in das Pfarrhaus. Dort fand er
unten hinter dem Keller die Unglückliche, welche,
mit einer ſtarken am rechten Fuß befeſtigten
Kette an die Mauer geſchloſſen, nur einen Meter
Spielraum hatte und auf der kalten, feuchten
Erde liegen mußte. Sie war nur mit einem
zerriſſenen Hemd bekleidet, daß ihre Blöße kaum
zu decken vermochte, ſie war außerdem zum
Skelett abgemagert und ihr ſtierer Blick verrieth
den Wahnſinn. Als die Männer in das Gelaß
eintraten, in welchem die Lebendigbegrabene ſich
befand, ſchien ſie zu errathen, daß ihre Befreier
nahten und ſie rief: „Die Kette, nehmt mir die
Kette ab!“ Dies geſchah natürlich ſofort. Ein
Arzt wurde geholt und er veranlaßte die Ueber-
führung der Unglücklichen nach einem Jrren-
hauſe. Das Verbrechen erh'elt ſeine Aufklärung
dahin, daß die Schweſter des Pfarrers einiges
Vermögen beſaß, welches der Geiſtliche und ſein
Bruder bereits als das ihrige betrachteten. Als

nun Maria die Abſicht kundgab, ſich zu ver-
heirathen, verleitete die Habſucht die Unmenſchen
zu der grauenvollen That. Der Bruder des
Pfarrers wurde ſofort verhaftet, während es
dem Letzteren gelang, zu entkommen. Es wird
natürlich auf ihn gefahndet.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer wohnte am Montag Abend

der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Später
fand kleinere Theegeſellſchaft ſtatt. Diens
tag nahm der Kaiſer Vorträge entgegen und
empfing u. A. den nach Japan kommandierten
Major Meckel. Nach einer Spazierfahrt nahmen
beide Majeſtäten das Diner allein ein. Der
Kronprinz iſt Dienſtag Nachmittag nach
Wernigerode abgereiſt.

Unſer Kronprinz kann unter Umſtänden
derb Beſcheid thun, das mußte ein Landwehrmann,
der mit dem hohen Herrn in der Schwimman-
ſtalt zu Potsdam zuſammentraf, erfahren. Jn
der jüngſten Monatsverſammlung der „Schwimm-
geſellſchaft Berliner Waſſerſportsmen“ hielt der
Schwimmlehrer Auerbach über das Schwimmen
einen eingehenden Vortrag, in welchen er folgende
Anekdote von unſerem Kronprinzen einflocht:
Der Kronprinz badete wieder einmal in der
Schwimm Anſtalt zu Potsdam und tummelte
ſich ſeiner Gewohnheit gemäß munter zwiſchen
den gerade im Bade befindlichen Landwehrleuten
herum, wobei ſich das folgende, in gutem Platt
geführte Geſpräch zwiſchen ihm und einem bie-
deren Pommer entſpann: „Wo lang heſt all
deent, min Sähn?“ war die Frage des Kron-
prinzen. „„Säbentin Johr!““ lautete die Ant
wort „„un wo lang du „Dree und dörtig.“
„„Dat ſüht een all an dinen grieſen Kopp.““
„Täuw, dat wer ick di beſorgen.“ Und laut-
los verſank der Landwehrmann, von den kräftigen
Armen „unſeres Fritz“ untergetaucht.

Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow
wird am 29. wieder in Berlin eintreffen.

Jn dem Befinden des Afrikareiſen-
den Flegel macht ſich erfreulicherweiſe ſeit
Dienſtag eine Beſſerung ſichtbar.

Muthige Engländerinnen. Während
der Lordmayors -Prozeſſion in London wurde
einem Berichterſtatter der „Times“ ſeine Brief-
taſche geſtohlen. Der Mann bemerkte, was ge
ſchah, und rannte dem davoneilenden Gauner
nach; viele Leute ſchloßen ſich ihm an und zwei
junge Mädchen, Roda und Kate Moris, ergriffen
muthig den Dieb bei den Armen und hielten ihn
trotz ſeiner Gegenwehr feſt, bis ein Conſtabler
und der Beſtohlene zur Stelle kamen. Bei der
am 27. v. M. ſtattgehabten Verhandlung über-
reichte der Richter, Mr. Pelhalm, jeder der jungen
Damen ein Geſchenk von zwei Pfund Sterling,

indem er artig bemerkte: „Für einen Blumen-
ſtrauß.“ Die ſchöne achtzehnjährige Roda rief
unter dem Jubel der Zuhörer: „Danke mein
Lord, allein ich kaufe mir lieber einen Muff!“

Der ſchöngeiſtigen Frau v. St. war
es gelungen, den erſten Helden eines bekannten
Theaters und Liebling der Damen zu veranlaſſen,
daß er ſie zu Tiſche führe. Die Dame entwickelte
eine große Geſprächigkeit und ihr Ton wurde
immer ſchwärmeriſcher. „Sagen Sie mir nur,
was empfinden Sie denn, wenn Sie den „Romeo“
geſpielt haben hauchte ſie. „Hunger!“ er-
widerte der Künſtler ohne Malice, mit der gleich
gültigſten Miene von der Welt.

Ein exotiſcher Patient. Aus dem
fernen Egypterland iſt ein armer Kerl gefangen
nach Laxenburg bei Wien gebracht worden, der
jetzt Unglück gehabt hat. Es iſt dies der Schakal
der Frau Kronprinzeſſin, der im jugendlichen
Uebermuth ſich lebhafter geberdete, als dies ſich
für ein geſittetes Thier geziemt und dabei den
rechten Vorderfuß brach. Jetzt befindet er ſich
in Behandlung des Bezirksarztes und Schloßarzt-
Stellvertreters Dr. Klimek, der ihm einen Gyps-
verband angelegt hat. Der Schakal iſt durch
den Schaden leider nicht klüger geworden und
braucht einen eigenen Wärter, der darauf zu
achten hat, daß der Wüſtenſohn den Gypsverband
nicht frißt.

Eine intereſſante Bärengeſchichte wird
aus ColoradoCity, Arizona, berichtet. Als ſich
kürzlich an einem Sonntage die Bewohner des
Städtchens auf dem Wege zur Kirche befanden,
erſchien plötzlich ein rieſiger Bär auf der Straße.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Meiſter Braun nahm ſeinen Weg in den offenen
Speiſeſaal des „RendrebrookHotels,“ wo noch
verſpätete Gäſte an den Frühſtückstiſchen ſaßen.
Dieſe nahmen ſich die Zeit nicht, den neuen
Gaſt näher zu betrachten, ſondern ſprangen mit
den farbigen Kellnern um die Wette aus Thüren
und Fenſtern. Petz mußte gewaltigen Hunger
haben, denn er widmete ſich dem Verzehren der
Speiſen auf den Tiſchen mit ſolchem Eifer, daß
er nicht gewahr wurde, was um ihn vor ging.
So wurde es zwei Viehhirten leicht, ihn mit
ihren Laſſos ſo zu umſchnüren, daß er gebunden
und unſchädlich gemacht werden konnte. Jn
ähnlicher Weiſe war der Bär Tags vorher
mehreren Nimroden aus dem Städtchen lebendig
in die Hände gefallen dieſe hatten denſelben in
einem Hofe mit einer ſtarken eiſernen Kette an
einen Baum gefeſſelt. Meiſter Braun war es
indeß gelungen, die Feſſel zu ſprengen und ſich
das Treiben in Colorado-City näher anzuſehen.

Marine.
Nach der ſoeben erſchienenen Range und Quartier

liſte der kaiſerlichen Marine zählt die deutſche
Flotte 13 Panzerſchiffe. „König Wilhelm“ hat 29, „Friedrich
Karl“ und „Kronprinz“ je 16, „Kaiſer“ und „Deutſch-
land je 15, „Bayern“, „Sachſen“, „Württemberg“
„Baden“ je 6 Geſchütze. Die Beſatzung des „König
Wilhelm iſt 759 Mann. Panzerfahrzeuge hat die deutſche
Marine 14 (4—-1 Geſchütz), Kreuzer-Fregatten 9 (19 12
Geſchütze), KreuzerKorvetten 11 (14——8 Geſchütze), Kreuzer
5 (5--4 Geſchütze), Kanonenboote 4 (4 Geſchütze), Aviſos
8, Schulſchiffe 9, 1 Vermeſſungsfahrzeug, 11 Fahrzeuge
zum Hafendienſt, 9 Lootſenfahrzeuge.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt
dampfer. „Suevia“ am 9. December, „Rhaetia“
13. December von Hamburg in Newyork angekommen.
„Wieland“, am 4. December von Newyork nach Ham
burg, am 13, December Lizard paſſiert. „Allemannia“,
21. November von Hamburg, 10. December in St. Thomas
angelangt. „Rhenania“ 11. December von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen. „Boruſſia“, kommend von
Weſtindien, am 12. December von Havre nach Hamburg
weitergegangen. „Rio“ 9. December in Montevideo an
gekommen. „Corrientes“, von Süd-Amerika, am 12.
Hecember von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.

Theater in Leipzig.
Neue s: Freitag, 19. December. Des Teufels An-

theil. Romantiſch komiſche Oper in 3 Acten, nach dem
Franzöſiſchen. Muſik von Auber. Altes: Freitag,
19. December. Anfang 7 Uhr. Zum 51. Male: Kyritz
Pyritz. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken
und O, Juſtinus. Vruſik von Guſtav Michaelis.

x ———-—”„-——Ök527Handels- Blatt.

Fonds Börſe.
Verlin, 17. December. 4 Preußiſche Conſols 103,10

Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-ctien A. C. D. E. 277,
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 110,60. 4 Ungar.,
Goldrente 78,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 80,50
Oeſterr. FranzStaatsbahn 510,50. Oeſterr. CreditActien
489, Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 17. December. Weizen (gelber) December. 153,

April-Mai 160, feſt. Roggen December 139,20
April Mai 149,20. MaiJuni 139,25, feſt.

Gerſte le. 120--185. Hafer Decbr. 134,
Spiritus loco 43, Dec. Jan. 43,20. April-Mai

44,60 feſter. Rüböl loco 51,30. Dec ember 51, April-
Mai 52,40 M.

Magdeburg, 17. Decbr. Land Weizen 153 158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 140 149
Mk., Rauh Weizen 135--141 Mk., Roggen 140 144 Ml.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 150
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,90--43,40. M.

Halle, 18. Decbr. Weizen 1000 kg mittlerer 145--156
M.,, beſter bis 159 M. Roggen 1000 Kilo 137--145
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
142 155 M., feine Chevalier- 160--175 M., Gerſten-
malz 100 Kg 27,00--28, M. Hafer 1000 K.
135 138 M. f. ü. Notiz. Victoria-Erbſen 180 200
M Weiße Bohnen 100 K. 20--21 M. Linſen 100 K.
18--24 M. Kümmel 100 kg 60 63 M. Raps 1006
kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blau. 58 39 M., Stärke 100 k.
34,50 M., Spiritus 10,000 Liter pCt.loco ruhig. Kartoffel 43,50 M. Rübenſpiritus 42,50 M.
Rüböl 100 kg 51,50 M. Solaröl 100 Kg 0,825/30
Termine 17,00 17,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen- 100 kg 10,50-- 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9,25 M., Weizengrieskleie 10,00--10,25 W.
Oelkuchen 100 Kz hieſige bis 14,00, fremde 13,00
M. bezahlt,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpect der
Buchhandlung von Friedr. Stollberg über das
bekannte Kochbuch von Henriette Davidis er-
lauben wir uns ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Es dürfte für viele Fälle kaum ein paſſenderes Weihnachts
geſchenk geben, als dieſes Kochbuch der Henriette
Davidis.
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